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Während Millionen von Menschen infolge der steigenden Nahrungs-
mittel- und Energiepreise von akuter Ernährungs- und Versorgungs-
unsicherheit bedroht sind, verbuchen die Rohstoffhändler historisch
hohe Erträge. Die Marktverwerfungen aufgrund der Pandemie und
der russischen Invasion in der Ukraine haben ihre Gewinne verviel-
facht. Dadurch wächst auch der Sektor in der Schweiz, der nun mit
einem Anteil von 8% am Bruttoinlandsprodukt bald so gross ist wie
der Finanzplatz. Von einer wirksamen Regulierung dieses Hochrisiko-
sektors oder einer gerechten Besteuerung der Krisengewinne ist die
Schweiz weit entfernt.

Krisengewinne

Krieg und Krisen – und die Rohsto!ändler
machen Rekordgewinne

https://www.publiceye.ch/de/
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Agrarrohstoffhandel Rohstoff Ukrainekrieg

Silvie Lang und Manuel Abebe, Mitarbeit David Mühlemann und Adrià Budry Carbó, 19. Januar 2023

Bis zu 95 Millionen Menschen sind gemäss der  2022 aufgrund der Auswirkungen der Pandemie und des

Kriegs in der Ukraine zusätzlich in die absolute Armut gerutscht. Gleichzeitig ist eine Abkehr von fossilen

Energien aufgrund der aktuellen Versorgungsunsicherheit in weite Ferne gerückt. Eine kleine Gruppe von

Unternehmen hingegen erweist sich in diesen Krisenzeiten nicht nur besonders resilient, sondern extrem

profitabel: die Rohsto!ändler.

Die Händler von Erdöl, Gas, Kohle, Weizen oder Mais profitieren direkt von der steigenden Nachfrage, den höheren

Preisen sowie den massiven Schwankungen auf den Rohstoffmärkten. Im Juni 2021 titelte « »:

«Während die Lebensmittelpreise steigen, schöpfen die Agrarfirmen
aus dem Vollen».

Auch andere Medien wie die Agenturen  und  oder das « » überschlugen sich

mit Berichten über den «Geldsegen» der Rohsto!ändler während der Pandemie, bei extremen We#erereignissen

wie Dürren oder bei Engpässen aufgrund von Kriegen.

Weltbank

$e Economist

Reuters Bloomberg Wall Street Journal

Das profitable Geschäft mit Nahrungsmitteln

Waren bereits die Coronajahre 2020 und 2021 für die meisten Händler überaus gewinnträchtig, setzten die

verschwiegenen Unternehmen, die allesamt ihren Handel über die Schweiz abwickeln, im ersten Halbjahr 2022

noch einen drauf und erzielten Rekordzahlen. Der weltgrösste Agrarhändler Cargill, mit globalem Handels- und

Frachtgeschä% in Genf, vergrösserte seinen Gewinn im Geschä%sjahr (von Juni 2021 bis Mai 2022) gegenüber dem

Durchschni# vor der Coronakrise um 141%. Der Nachrichtendienst , der den Rekordgewinn von knapp

6,7 Milliarden US-Dollar publik machte, da Cargill dies just seit 2020 nicht mehr tut, erhielt vom Händler dazu

keine Stellungnahme.

Auch die anderen grossen Agrarhändler wiesen in den Krisenjahren Rekordgewinne aus. So bezeichnete etwa

Archer Daniels Midland (ADM), der die hinter dem US-Hauptsitz umsatzmässig zweitgrösste Handelsabteilung des

Konzerns in Rolle VD betreibt, das Jahr 2021 als « t» mit dem «höchsten Gewinn in der fast 120-

jährigen Geschichte».

Bloomberg

Wendepunk

https://www.publiceye.ch/de/tag/agrarrohstoffhandel
https://www.publiceye.ch/de/tag/rohstoff
https://www.publiceye.ch/de/tag/ukrainekrieg
https://blogs.worldbank.org/opendata/pandemic-prices-and-poverty
https://www.economist.com/business/2021/07/29/as-food-prices-soar-big-agriculture-is-having-a-field-day
https://www.reuters.com/business/adm-first-quarter-profit-jumps-53-2022-04-26/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-08-06/crop-giant-cargill-reports-biggest-profit-in-156-year-history?sref=k6hrcAOe
https://www.wsj.com/articles/grain-traders-reap-benefits-of-global-food-crunch-high-demand-11666803178
https://www.bloomberg.com/opinion/articles/2022-10-07/commodities-look-at-all-the-money-cargill-made#xj4y7vzkg?
https://s1.q4cdn.com/365366812/files/doc_financials/2021/ar/2022-Letter-to-Stockholders-and-Proxy.pdf


24.05.23, 15:17Krieg und Krisen – und die Rohstoffhändler machen Rekordgewinne

Seite 3 von 17https://www.publiceye.ch/de/themen/agrarrohstoffhandel/krieg-und-krisen-und-die-rohstoffhaendler-machen-rekordgewinne

Gewinnsteigerung 2020 und 2021 der fünf grössten Agrarhändler
In Millionen US-Dollar
Ø= Durchschnitt

Händler Ø Gewinn
2015-2019 Gewinn 2020 Anstieg ggü. Ø Gewinn 2021 Anstieg ggü. Ø

Cargill 2'7761 4'9302 78% 6'6803 141%

COFCO 322 1'377 327% 1'498 364%

ADM 1'658 1'772 7% 2'709 63%

Bunge 137 1'145 738% 2'078 1'421%

LDC 284 382 35% 697 146%

1 Cargill arbeitet mit einem Finanzjahr von Juni bis Mai. Der durchschnittliche Gewinn entspricht hier dem aus den Finanzjahren 2016-2020.
2 Dies entspricht dem Gewinn aus dem Finanzjahr Juni 2020 bis Mai 2021.
3 Dies entspricht dem Gewinn aus dem Finanzjahr Juni 2021 bis Mai 2022.
Quellen: Jahres- und Finanzberichte der Unternehmen, Bloomberg, Fortune Global 500.

Aufgrund unterschiedlicher Geschä%sentwicklungen kann es bei den Händlern zwar zu starken

Gewinnschwankungen kommen. Bunge etwa verzeichnete 2019 einen Verlust von  US-Dollar. Mit

einem Gewinn von über 2 Milliarden im Jahr 2021 machte der Händler dies längst wieder we#. Seit 2021 zeigt

sich bei den Händlern denn auch ein einheitlicher Aufwärtstrend, der durch die Geschä%szahlen des ersten

Halbjahres 2022 bestätigt wurde. ADM etwa konnte seinen Gewinn erneut steigern und kam mit knapp 

 US-Dollar schon in den ersten sechs Monaten auf beinahe so viel wie im Gesamtjahr 2021.

Auch für die Louis Drey&s Company (LDC) mit operativem Hauptsitz in Genf lief das erste Halbjahr blendend: Im

Vergleich zur Vorjahresperiode konnte LDC den Gewinn beinahe verdoppeln. Im  wird

deutlich, dass LDC und die Konkurrenz nicht trotz, sondern gerade wegen der Krisenzeiten florieren: «Starke

Leistung in einem Umfeld, das von globaler Marktunsicherheit und Unterbrechungen der Versorgungske#e

geprägt war […] sowie von Befürchtungen eines erneuten Anstiegs von Covid-19, vor allem in China, verstärkt

durch die Russland-Ukraine-Krise im ersten Halbjahr 2022.»

1,3 Milliarden

2,3

Milliarden US-Dollar

Halbjahresbericht 2022

https://investors.bunge.com/investors/news-and-events/press-releases/year/2020/02-12-2020
https://investors.adm.com/news/news-details/2022/ADM-Reports-Second-Quarter-Earnings-per-Share-of-2.18-2.15-on-an-Adjusted-Basis/
https://www.ldc.com/wp-content/uploads/Update-on-H1-2022-Financials.pdf
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Erdöl, Gas und Kohle schenken ein

Auch der Handel mit Öl, Gas und Kohle floriert, gerade in Zeiten von Engpässen in der Logistik, Sanktionen und

Bemühungen hin zu einem Ausstieg aus den fossilen Energien. Der umsatzstärkste Händler Vitol steigerte 2022

seinen eigenen Rekordgewinn von 4,2 Milliarden US-Dollar aus dem Jahr 2021 gemäss  – offizielle

Halbjahreszahlen legt der Handelsriese nicht vor – bereits in den ersten sechs Monaten auf 4,5 Milliarden.

Trafigura, ebenfalls mit globaler Handelsabteilung in Genf, konnte 2021 gar mit einer Gewinnsteigerung von 230%

gegenüber dem Durchschni# vor Ausbruch der Pandemie aufwarten. CEO Jeremy Weir 

 und sagt, Trafigura habe «einmal mehr die extreme Marktvolatilität in einem breiten

Spektrum von Rohstoffen gekonnt gemeistert und unabhängig von den Marktbedingungen aussergewöhnlich gut

abgeschni#en». Wie profitabel die Händler in Krisenzeiten wirtscha%en, beweist Trafigura mit seinem Gewinn im

Finanzjahr 2022 (Oktober 2021 bis September 2022) erneut. Mit 7 Milliarden US-Dollar hat der Konzern seinen

Rekordgewinn von 2021 nochmals mehr als verdoppelt.

Die in Genf beheimatete Mercuria erzielte 2021 gemäss Bloomberg ebenfalls 

. Während auch Mercuria keine Halbjahreszahlen veröffentlicht, berichtete der an der mondänen

Rue du Rhône nur wenige Hundert Meter von Mercuria entfernt domizilierte Konzern Gunvor im ersten Halbjahr

2022 von einer s gegenüber den ersten sechs Monaten 2021.

Reuters

wertet dies als

firmeneigenen Erfolg

das beste Resultat der

Firmengeschichte

Vervierfachung des Gewinns

https://www.publiceye.ch/fileadmin/img/Agrarrohstoffe/Gewinnanstieg_Soft_DE.jpg
https://www.reuters.com/markets/commodities/exclusive-vitol-smashes-profit-records-making-more-h1-2022-than-fy-2021-2022-09-13/
https://www.trafigura.com/financials/2021-the-year-in-review/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2022-03-25/mercuria-posts-record-profit-above-1-billion-on-commodity-boom
https://gunvorgroup.com/news/gunvor-group-h1-2022-results/
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Gewinnsteigerung 2020 und 2021 der fünf grössten Händler von fossilen
Energierohsto!en
In Millionen US-Dollar
Ø= Durchschnitt

Händler Ø Gewinn
2015-19

Gewinn
2020

Anstieg
ggü. Ø

Gewinn
2021

Anstieg
ggü. Ø

Vitol 1'800 3'200 78% 4'200 133%

Trafigura1 940 1'600 70% 3'100 230%

Glencore 653 -1'903 L2 4'974 661%

Mercuria 405 786 94% 1'255 210%

Gunvor 365 320 -12% 726 99%

1 Trafigura: Finanzjahr von Oktober bis September. 
2 Aufgrund des Verlustes von 2020 kann keine prozentuale Veränderung gegenüber dem Durchschnitt angegeben werden. Es wird deshalb als
«L» (Englisch für loss; Verlust) verbucht.
Quellen: Jahres- und Finanzberichte der Unternehmen, Bloomberg, Reuters.

Der grösste Krisenprofiteur

Ein Rohsto(onzern liess mit seiner Gewinnsteigerung jedoch alle hinter sich: Glencore. Laut der «

» ist der Zuger Konzern «einer der grössten Gewinner des durch den Krieg in der Ukraine ausgelösten

Tumults auf den Rohstoffmärkten». Ha#e Glencore  sowie auch 2020 massive Verluste geschrieben, die vor

allem in der Förderung von Rohstoffen anfielen, erzielte der Konzern 2021 wieder knapp 5 Milliarden US-Dollar

Gewinn. Dies entspricht einer Steigerung von sa#en 661% gegenüber dem Durchschni# vor der Pandemie.

Financial

Times

2015

https://www.publiceye.ch/fileadmin/img/Agrarrohstoffe/Gewinnanstieg_Hard_DE.jpg
https://www.ft.com/content/5ce49d4e-be60-4675-ae7e-8fe70b9b1bac
https://www.theguardian.com/business/2015/sep/28/glencore-how-did-it-go-so-wrong-again
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Beinahe zehnmal mehr Gewinn bei Glencore
Der Gewinnanstieg im 1. Halbjahr 2022 gegenüber dem 1. Halbjahr 2021 beträgt 846%.

1. Halbjahr 2022

1. Halbjahr 2021

12 085 Mio. USD12 085 Mio. USD12 085 Mio. USD

1 277 Mio. USD1 277 Mio. USD1 277 Mio. USD

Quelle: Halbjahresbericht Glencore

©

Frachter entladen Kraftwerkskohle im Hafen von Lianyungang in der chinesischen Provinz Jiangsu.

Falls es noch eines Beweises bedür%e, dass sich weder globale Gesundheits- und Versorgungskrisen noch Kriege

und Sanktionen negativ auf den Rohsto!andel auswirken, liefert ihn ebenfalls Glencore: Mit einer

Gewinnsteigerung von 846% auf  im ersten Halbjahr 2022 im Vergleich zur

Vorjahresperiode stellt der Konzern die gesamte Konkurrenz in den Scha#en.

12 Milliarden US-Dollar

Für diesen Rekord mitverantwortlich: der Klimakiller Kohle. Der Anteil des Kohlegeschä%s am Gewinn ist nicht

bekannt, am bereinigten Gruppenergebnis (EBITDA; Ergebnis vor Zinsen, Steuern undAbschreibungen) lag der

Kohleanteil . Dies entspricht fast einer 

 im Gegensatz zur Vorjahresperiode. Kein Wunder liess sich Glencore-Finanzchef Steven

Kalmin zur Aussage hinreissen, der Rohstoff Kohle hä#e « ». Ein Comeback des Klimakillers, an

dem die Rohstoffdrehscheibe Schweiz massgeblich beteiligt ist. Gemäss  werden 40%

des globalen Handels mit Kohle über die Schweiz abgewickelt.

im ersten Halbjahr 2022 bei knapp 50% Verzehnfachung der Einnahmen aus

dem Kohlegeschä%

seinen grossen Tag

Recherchen von Public Eye

Die Rohstoffmilliardär*innen

https://www.glencore.com/.rest/api/v1/documents/ed4fc426016bb98c50fb2c30763dde71/GLEN-2022-Half-Year-Report.pdf
https://www.glencore.com/.rest/api/v1/documents/ed4fc426016bb98c50fb2c30763dde71/GLEN-2022-Half-Year-Report.pdf
https://www.ft.com/content/5ce49d4e-be60-4675-ae7e-8fe70b9b1bac
https://www.glencore.com/.rest/api/v1/documents/24280311ed0fc4a8ff5ea14bb5f1b55d/GLEN-2022-Half-Year-Results-presentation.pdf
https://www.ft.com/content/5ce49d4e-be60-4675-ae7e-8fe70b9b1bac
https://www.publiceye.ch/de/themen/rohstoffhandel/die-schweiz-auf-ihrem-kohleberg
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Doch wer profitiert eigentlich von dieser gigantischen Geldflut? Die Verschwiegenheit der Händler ist integraler

Bestandteil des Geschä%smodells. Besitzverhältnisse sind genauso ein gut gehütetes Geheimnis wie allfällige

, die wenn überhaupt o% erst durch aufwendige Recherchen aufgedeckt werden.

Dennoch ist klar: Richtig absahnen tun einige Wenige.

Im Fall von Glencore bescherte der Anstieg der Aktie dem Ex-CEO Ivan Glasenberg als 

 einen sa#en Vermögenszuwachs. Gemäss dem Wirtscha%smagazin « » soll

der Wert seiner Anteile zwischen Januar und August 2022 um 1,6 Milliarden Franken auf 6,7 Milliarden gestiegen

sein. Mit einem Gesamtvermögen von  erscheint Glasenberg auch auf der «Bilanz»-Liste der

300 Reichsten der Schweiz vom November 2022. Gunvor hingegen ist zu im Privatbesitz des Schweden

Torbjörn Törnqvist, dessen Vermögen sich laut  seit Anfang 2021 beinahe verdoppelt hat. Mit etwas

mehr als  schafft auch er es unter die 300 Reichsten. Bei Mercuria profitieren vor allem das

Topmanagement und die Firmengründer Marco Dunand und Daniel Jae"i. Das gemeinsame Vermögen der

beiden schätzt die « » auf 2,2 Milliarden, was sie neuerdings zu Schweizer Handelsmilliardären macht. Mit

 Franken Vermögen befindet sich auch Trafigura-CEO Jeremy Weir in den Top 300.

Ebenfalls zum Klub der Superreichen gehört die Familie um Margarita Louis-Drey#s, Vorsitzende des

Aufsichtsrats von LDC, mit  Vermögen. Im Vergleich zur erweiterten Familie von William

Wallace Cargill, des Gründers der privat gehaltenen Cargill, ist dies allerdings beinahe ein Klacks: Sie kratzt mit

ihrem Vermögen an den Top 10 der reichsten Familien weltweit. Gemäss der NGO Oxfam soll ihr Vermögen seit

2020 um 20 Millionen US-Dollar gewachsen sein – pro Tag. Kein Wunder nennt Bloomberg den Rohsto!ändler

eine der «lukrativsten Geldmaschinen der US-Wirtscha%». Das profitable Geschä%sjahr von Juni 2021 bis Mai 2022

katapultierte denn auch drei weitere Nachkommen der Gründerväter auf die Bloomberg-Liste der 500 Reichsten

der Welt. Damit zählt die Familie nun acht Rohstoffmilliardär*innen.

Etwas zynisch mutet dieser Reichtum schon an für einen Konzern, der sich rühmt, für die 

zuständig zu sein. Mit dem Gewinn von knapp 6,7 Milliarden US-Dollar könnte Cargill immer hin das 5,2

Milliarden US-Dollar schwere  im Alleingang stopfen. An die

chronisch unterfinanzierte UNO-Organisation spendete Cargill in diesem Jahr mit  US-Dollar gerade

mal 0,1% seines Gewinns.

Verbindungen zu Oligarchen

zweitgrösstem Aktionär

nach dem Staatsfonds von Katar Bilanz

7,5 Milliarden Franken

87% 

Bloomberg

3 Milliarden Franken

Bilanz

475 Millionen

3,2 Milliarden Franken

Ernährung der Welt

Budgetloch des Welternährungsprogramms

10 Millionen

Krisenresistentes Geschäftsmodell

Doch was macht die verschwiegenen Rohsto!ändler derart profitabel? Ein Hauptgrund für ihre epochalen

Krisengewinne liegt in ihrem Geschä%smodell. Die ehemaligen Transportunternehmen, die bloss Rohstoffe von A

nach B verschifften, haben ihre Aktivitäten längst ausgedehnt. Einige sind in den Anbau vorgedrungen und

kontrollieren Plantagen. Andere betreiben Minen, Raffinerien oder Tankstellennetze. Praktisch alle bieten zudem

eine breite Pale#e von Logistikdienstleistungen an. So betreiben die fünf grössten Agrarhändler knapp 1300

Schiffe, wovon  allein Cargill vom Genfer Sitz aus steuert. Auch die Händler von Öl, Gas und Kohle sind längst

in der Hochseeschiffahrt tätig. Die fünf grössten kommen zusammen auf mindestens 1'300 Schiffe. Trafigura allein

 eine Flo#e von über 900. Ein Tochterunternehmen von Gunvor , «einer der grössten Tankschiff-

Charterer weltweit» zu sein und auch ,  und  mischen über Subunternehmen in der

Schifffahrt mit.

650

betreibt gibt an

Mercuria Vitol Glencore

https://www.publiceye.ch/de/themen/ukraine/russische-oligarchen-und-die-schweiz
https://www.glencore.com/dam/jcr:aab67399-639f-4cb2-be57-b3a66f8a91d6/GLEN-2021-annual-report.pdf
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/borse-spult-milliarden-in-ex-glencore-ceo-glasenbergs-kasse-527099
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/die-300-reichsten/2022/bilanz-die-300-reichsten-2022?page=3
https://www.forbes.com/sites/maxjedeurpalmgren/2016/05/31/swedish-billionaire-tornqvist-pays-himself-1-billion-dividend/?sh=78929f13507a
https://www.bloomberg.com/news/articles/2022-09-20/billionaire-gunvor-ceo-revives-oil-trading-riches-on-energy-boom
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/die-300-reichsten/2022/bilanz-die-300-reichsten-2022?page=6
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/die-300-reichsten/2022/bilanz-die-300-reichsten-2022?page=8
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/die-300-reichsten/2022/bilanz-die-300-reichsten-2022?page=17
https://www.handelszeitung.ch/bilanz/die-300-reichsten/2022/bilanz-die-300-reichsten-2022?page=6
https://www.cargill.com/about/2022-annual-report
https://www.wfp.org/stories/wfp-glance
https://www.cargill.com/2022/cargill-grants-$10-million-to-world-food-program-usa-to-combat
https://www.cargill.com/transportation/our-business
https://www.tfgmarine.com/resource-centre/brochures/tfg-marine-corporate-brochure/
https://clearlakeshipping.com/about/
https://www.minervabunkering.com/
https://www.vitol.com/what-we-do/shipping/
https://www.glencore.com/what-we-do/energy/oil/marinefuels
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Cofco International, der globale Handelsarm des staatlichen chinesischen Lebensmittelriesen Cofco, hat den Sitz in Genf.

Das Foto zeigt eine Cofco-Anlage bei Sorriso im brasilianischen Bundesstaat Mato Grosso.

Ihr globales Logistiknetzwerk, ihr breites Portfolio und ihre zentrale Stellung zwischen Rohstoffangebot und

Rohstoffnachfrage, gepaart mit ihrem Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten, machen die Händler krisenresistent.

Wirklich profitabel macht sie jedoch ihr exklusiver Zugang zu Marktinformationen.

Sie antizipieren die teilweise extremen Schwankungen auf den
Rohstoffmärkten, um daraus möglichst viel Gewinn zu schlagen.

Nach der russischen Invasion war schnell klar, dass dies drastische Auswirkungen auf die Energie- und

Rohstoffversorgung insbesondere von Europa haben würde. Während der Preis für die russische Erdölsorte Urals

bei Kriegsbeginn stark einbrach, stieg er für anderes Rohöl massiv an. Spätestens seit dem EU-Beschluss, Kohle

und Öl aus Russland zu sanktionieren sowie die Abhängigkeit von russischem Erdgas zu verringern, steigen auch

die Preise auf dem Erdgasmarkt. Von hohen Preisen sowie der Volatilität der Preise profitieren Rohstofffirmen

immer, und dies umso mehr, je massiver die Schwankungen. Vor dem Hintergrund des politischen Versagens bei

der Energiekrise schiessen die Gewinne der Händler nur so in die Höhe.

Ähnliches spielte sich auf den Agrarmärkten ab. Die Preise für Getreide sowie Ölsaaten wie Soja waren zuerst

während der Coronakrise und dann mit der russischen Invasion angestiegen und erreichten zwischenzeitlich 

. Die « » stellte im Mai 2022 fest, dass Preisvolatilität schlecht sei für

diejenigen, die essen müssen – aber gut für Investor*innen, Spekulant*innen und Händler. Mi#lerweile haben sich

die Märkte zwar wieder etwas beruhigt, auch wegen dem von der UNO verhandelten 

. Gewisse Schwankungen und damit Unsicherheiten sind aber geblieben.

nie

dagewesene Höchstwerte Washington Pos

Getreideabkommen

zwischen der Ukraine und Russland

https://www.fao.org/newsroom/detail/fao-food-price-index-posts-significant-leap-in-march/en
https://www.washingtonpost.com/outlook/2022/05/06/wheat-weapon-putin-ukraine/
https://www.un.org/en/black-sea-grain-initiative
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Vitol war 2021 das umsatzstärkste Unternehmen der Schweiz - weit vor Nestlé oder Roche. Im Bild ein Frachtschiff an einem Öllagerterminal von VTTV,

einem Joint Venture der Vitol Group und MISC Bhd., in Zypern.

Die umsatzstärksten Unternehmen der Schweiz

Der russische Krieg in der Ukraine hat zwar den Handel mit Öl, Gas und Kohle ins Rampenlicht gezerrt. Dennoch

sind die Rohsto!ändler der breiten Bevölkerung grösstenteils unbekannt. Dabei führen sie die 

 der «Handelszeitung» schon seit vielen Jahren an. Im Geschä%sjahr

2021 schafften es sechs Rohsto!ändler in die Top 10, einige Wichtige  hingegen.

Liste der

umsatzstärksten Unternehmen in der Schweiz

fehlten

Auch jene Händler ohne Schweizer Hauptsitz wickeln hierzulande grosse Teile ihres Geschä%s ab und müssen

deshalb als Schweizer Händler betrachtet werden. Das sieht auch die  in ihrem «Leitfaden zur

Umsetzung der UNO-Leitprinzipien für Wirtscha% und Menschenrechte durch den Rohsto!andelssektor» so.

Eine gemäss diesem Verständnis korrigierte Liste macht die Dominanz des Sektors hierzulande noch deutlicher:

Acht der zehn umsatzstärksten Unternehmen in der Schweiz waren
2021 Rohstoffhändler.

Bundesverwaltung

https://www.dnb.com/de-ch/top-listen/
https://www.publiceye.ch/de/standpunkte/warum-kippte-die-handelszeitung-spitzenreiter-trafigura-aus-ihren-top500
https://www.seco.admin.ch/dam/seco/en/dokumente/Publikationen_Dienstleistungen/Publikationen_Formulare/Aussenwirtschaft/Broschueren/Guidance_on_Implementing_the_UN_Guiding_Principles_on_Business_and_Human_Rights.pdf.download.pdf/Guidance_on_Implementing_the_UN_Guiding_Principles_on_Business_and_Human_Rights.pdf
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Top 10 der umsatzstärksten Unternehmen in der Schweiz 2021

Konzern Umsatz 2021
Mrd. USD

Branche: Hauptprodukte Hauptsitz Aktivitäten in der Schweiz

1. Vitol 279 Rohsto!handel: Erdöl,
Erdölprodukte, Gas, Kohle

Genf und
Rotterdam,
NL

Globale Handelsabteilung in Genf

2. Trafigura 231 Rohsto!handel: Erdöl,
Erdölprodukte, Gas, Metalle,
Mineralien, Kohle

Genf und
Singapur

Globale Handelsabteilung in Genf

3. Glencore 203 Rohsto!handel: Erdöl,
Erdölprodukte, Gas, Metalle,
Mineralien, Kohle

Baar (ZG) Hauptsitz

4. Cargill 1651 Rohsto!handel: Getreide,
Soja, Kakao, Zucker,
Baumwolle, Fleisch

Minneapolis,
USA

Globale Handelsabteilung für
Getreide und Ölsaaten, sowie Fracht
und Schi!fahrt in Genf

5. Gunvor 135 Rohsto!handel: Erdöl,
Erdölprodukte, Gas

Genf Hauptsitz

6. Mercuria 130 Rohsto!handel: Erdöl,
Erdölprodukte, Gas

Genf Hauptsitz

7. COFCO 103 Rohsto!handel: Getreide,
Soja, Zucker, Ka!ee,
Baumwolle

Peking,
China

Globale Handelsabteilung in Genf

8. Nestlé 952 Lebensmittel und Getränke Vevey (VD) Hauptsitz

9. ADM 85 Rohsto!handel: Getreide,
Soja

Chicago,
USA

Handels- und EMEAI- (Europa,
Mittlerer Osten, Afrika, Indien)
Hauptsitz in Rolle (VD)

10. Roche 673 Pharmazeutika und
Diagnostik

Basel Hauptsitz

Eigene Darstellung. Analog zur Liste der Handelszeitung wird auch hier der Umsatz der gesamten Unternehmensgruppe der Schweizer
Niederlassung angerechnet.
1 Cargill arbeitet mit einem Finanzjahr von Juni bis Mai. Der Umsatz 2021 entspricht hier dem Umsatz aus dem Finanzjahr von Juni 2021 bis Mai
2022.
2 87,1 Milliarden CHF, umgerechnet gemäss Kurs vom 31.12.2021.
3 62 Milliarden CHF, umgerechnet gemäss Kurs vom 31.12.2021.
Quelle: Ö!entlich einsehbare Jahresberichte der Unternehmen.  

Die Dominanz wird noch augenscheinlicher, wenn man bedenkt, dass die insgesamt knapp 

 in der Schweiz, wovon knapp ein Viertel Brie)astenfirmen sind, nur 0,1% der insgesamt

 ausmachen. Eine kleine Branche aus ebenso umsatzstarken wie profitablen Unternehmen

steht an der Spitze der Schweizer Wirtscha%. An dieser Dominanz dür%e sich angesichts der im Krisenjahr 2022

erwarteten Geschä%szahlen nichts ändern.

Rohstoffdrehscheibe von globaler Bedeutung

Trotz der Vorherrscha% dieses Sektors gibt es kaum offizielle Zahlen über den Schweizer Rohstoffplatz. Ein

wesentlicher Grund dafür ist der Transithandel: Unternehmen in der Schweiz organisieren zwar global den

physischen Handel mit Rohstoffen, diese werden aber weder in die Schweiz importiert noch aus der Schweiz

exportiert und erscheinen deshalb in keiner Zollstatistik. Ein Register für Transithandelstransaktionen existiert

nicht.

Hinzu kommt, dass weder die Konzerne noch Bundesrat oder Parlament bis anhin willens waren, belastbare

Zahlen zum Beispiel zum Anteil der Schweiz am globalen Handel mit Rohstoffen zu liefern. Im Rohsto*ericht

2018 musste sich der Bundesrat auf Schätzungen aus einer vom Bund mitfinanzierten  stützen. Zuvor ha#e

er die , der Swiss Trading and Shipping Association (STSA), verwendet. Die

Methodik hinter den Branchenzahlen ist allerdings bis heute unklar. Diese sind deshalb nicht verlässlich, was die

950

Rohsto!andelsfirmen

600’000 Unternehmen

Studie

Zahlen der Branchenvereinigung

https://www.bfs.admin.ch/asset/de/16144834
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/industrie-dienstleistungen/unternehmen-beschaeftigte/wirtschaftsstruktur-unternehmen.html
https://esu-services.ch/fileadmin/download/jungbluth-2018-LCA-CommoditiesTrade.pdf
https://www.seco.admin.ch/dam/seco/de/dokumente/Aussenwirtschaft/Wirtschaftsbeziehungen/Rohstoffe/Grundlagenbericht%20Rohstoffe.pdf.download.pdf/Grundlagenbericht%20Rohstoffe.pdf


24.05.23, 15:17Krieg und Krisen – und die Rohstoffhändler machen Rekordgewinne

Seite 11 von 17https://www.publiceye.ch/de/themen/agrarrohstoffhandel/krieg-und-krisen-und-die-rohstoffhaendler-machen-rekordgewinne

Anteil der Schweiz am globalen Handel mit Rohsto!en

Schweiz Andere Länder

Getreide Ka!ee Kohle Zucker Erdöl Kakao

50%50% 50%50% 50%50% 50%50%
40%40%

60%60%

40%40%

60%60%

35%35%

65%65%

35%35%

65%65%

Quelle: Eigene Schätzungen Public Eye

Zahlen und Fakten zum Transithandel in der Schweiz

STSA auf Anfrage von Public Eye zugibt.

Aufgrund dieser politisch gewollten Intransparenz hat Public Eye eigene Schätzungen des über Schweizer Händler

abgewickelten Anteils vorgenommen. Und eines ist sicher: Die Schweiz ist und bleibt die bedeutendste

Rohstoffdrehscheibe weltweit, denn mindestens die Häl%e des weltweit gehandelten Getreides läu% über die hier

ansässigen Händler, genauso wie 40% der Kohle sowie jedes dri#e Fass Erdöl.

Auch der  wird trotz mangelha%er Datenlage nicht müde, zu betonen, der Rohstoffsektor sei ein

bedeutender Wirtscha%szweig. Gemessen an den vom Bundesamt für Statistik

 ist dies allerdings nicht erklärbar, genauso wenig wie mi#els der ebenfalls geschätzten knapp

10'000 Angestellten.

Rohstoffsektor doppelt so gross wie angenommen

Eine mögliche Richtgrösse für die effektive Relevanz des Sektors für die Schweiz ist die Wertschöp&ng aus dem

Transithandel, welche die Schweizerische Nationalbank (SNB) erhebt. Da der Transithandel grossmehrheitlich aus

Rohsto!andel besteht, lässt sich diese Zahl als Näherungswert für den Sektor verwenden. Dies tat auch der

Bundesrat in seinem . Die Wertschöp&ng aus dem Transithandel belief sich 2017 auf 25

Milliarden Franken, was einem Anteil von 3,8% am Bru#oinlandsprodukt (BIP) und damit etwa der Grösse des

Schweizer Detailhandels entsprach. Auf diese «rund 3,8 Prozent» am BIP verweisen noch heute ,

 wie auch die .

Bundesrat

 geschätzten knapp 950

Unternehmen

Rohsto*ericht 2018

Bundesverwaltung

Medien Branche

Diese Zahl ist allerdings längst überholt. 2019 revidierte die SNB ihre Daten und wies für 2017 eine Wertschöp&ng

aus dem Transithandel von über  aus, was rund 5,8% des BIP entsprach. Der Rohstoffsektor

war schon damals deutlich grösser als angenommen. Das gilt heute mehr denn je:

2021 belief sich die Wertschöpfung auf , was
mit einem BIP-Anteil von 8% mehr als dem Doppelten der vom Bund
verwendeten Zahl entspricht.

40 Milliarden Franken

58,5 Milliarden Franken

+

https://www.seco.admin.ch/dam/seco/de/dokumente/Aussenwirtschaft/Wirtschaftsbeziehungen/Rohstoffe/bericht_br_rohstoffe_042021.pdf.download.pdf/bericht_br_rohstoffe_042021_de.pdf
https://www.bfs.admin.ch/asset/de/16144834
https://www.seco.admin.ch/dam/seco/de/dokumente/Aussenwirtschaft/Wirtschaftsbeziehungen/Rohstoffe/rohstoffbericht_Standortbestimmung_Perspektiven.pdf.download.pdf/RS-BE-d.pdf
https://www.eda.admin.ch/aboutswitzerland/de/home/wirtschaft/taetigkeitsgebiete/rohstoffhandel.html
https://www.swissinfo.ch/eng/commodity-trading-in-switzerland--explained/46748874
https://www.stsa.swiss/knowledge
https://data.snb.ch/de/topics/aube/cube/bopmercoua
https://data.snb.ch/de/topics/aube/cube/bopmercoua
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Entwicklung der Wertschöpfung aus dem Transithandel im Vergleich zum
Finanzsektor 2012-2021

Wertschöpfung aus dem Transithandel Wertschöpfung im Finanzsektor
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Quellen: Bundesamt für Statistik, Schweizerische Nationalbank

Auch der Vergleich mit anderen Branchen macht die Relevanz des Sektors für die Schweizer Volkswirtscha%

deutlich. Der BIP-Anteil des Transithandels ist seit mindestens 2012 – weiter gehen die revidierten Zahlen der SNB

nicht zurück –  als jener von Chemie- und Pharmaindustrie zusammen. Seit 2016  der

Transithandel auch die Baubranche.

Im privaten Dienstleistungssektor ist nur der Finanzplatz noch grösser als der Transit- und damit Rohsto!andel.

Dessen Wertschöp&ng ist in den letzten zehn Jahren aber etwa gleich geblieben, während der Transithandel

massiv zugelegt hat.

grösser übertrifft

Im Jahr 2021 erwirtscha%eten die Finanz- und Versicherungsdienstleister, inklusive der Banken, in der Schweiz

mit  nur noch unwesentlich mehr als der Transithandel. Der Finanzplatz kommt damit auf

einen BIP-Anteil von . Der Transithandel und damit der Rohstoffsektor ist heute also beinahe gleich gewichtig

wie der gesamte Finanzplatz.

Schweizer Regulierungslücken

Eine weitere Gemeinsamkeit: Die damit verbundenen Risiken. Seit Jahren macht Public Eye Fälle von 

oder , , , den Beitrag des Sektors an die 

oder die  im Zusammenhang mit dem Rohstoffsektor publik.

Angesicht dieser Missstände und der wachsenden volkswirtscha%lichen Relevanz des Sektors erstaunt es, dass

weder die Schweizer Regierung noch das Parlament ernstzunehmende Bemühungen an den Tag legen, um diese

Branche angemessen zu regulieren.

Dies umso mehr, als dass es für den ebenso risikoreichen Finanzplatz seit 2007 eine Finanzmarktaufsicht (Finma)

gibt. Diese prü% die Einhaltung der sektoriellen Regulierungen, einschliesslich der Bestimmungen zur

Geldwäschereibekämp&ng. Eine solche Gesetzesgrundlage fehlt im Rohstoffsektor genauso wie eine

Aufsichtsbehörde. Die viel zitierte «indirekte Aufsicht» der Banken über die Rohsto!ändler, die der Bundesrat des

Ö%eren als Kernargument gegen jegliche Rohstoffmarktregulierung anfügt, verfängt zudem nicht. Sie ist

66,7 Milliarden Franken

9,1%

Korruption

Geldwäscherei Menschenrechtsverletzungen ominöse Steuerdeals Klimakrise

Schwierigkeiten bei der Durchsetzung von Sanktionen

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/volkswirtschaft/volkswirtschaftliche-gesamtrechnung/produktionskonto.assetdetail.23184137.html
https://data.snb.ch/de/topics/aube/cube/bopmercoua
https://www.eda.admin.ch/aboutswitzerland/de/home/wirtschaft/taetigkeitsgebiete/chemie-und-pharma.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/volkswirtschaft/volkswirtschaftliche-gesamtrechnung/produktionskonto.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/volkswirtschaft/volkswirtschaftliche-gesamtrechnung/produktionskonto.assetdetail.23184137.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/volkswirtschaft/volkswirtschaftliche-gesamtrechnung/produktionskonto.html
https://www.publiceye.ch/de/themen/korruption/milliardenbusse-wegen-korruption-glencore-gesteht-schuld-ein
https://www.publiceye.ch/de/mediencorner/medienmitteilungen/detail/schweizer-strafanzeige-wegen-dubioser-transaktionen-an-denen-der-kabila-clan-und-die-ubs-beteiligt-waren
https://www.publiceye.ch/de/mediencorner/medienmitteilungen/detail/abholzung-einschuechterung-landgrabbing-wie-schweizer-agrarhaendler-als-plantagenbesitzer-agieren
https://www.publiceye.ch/de/standpunkte/die-glueckliche-steuer-des-waadtlaender-multis
https://www.publiceye.ch/de/themen/rohstoffhandel/die-schweiz-auf-ihrem-kohleberg
https://www.publiceye.ch/de/themen/ukraine/rohstoffhandel-mit-russland/die-schweiz-putins-kohlekraftwerk
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ungenügend bis .

Steuergeschenke und Schlupflöcher

Auch das Schweizer Steuerregime bietet einige Lücken und ist kein ausreichendes Korrektiv, um beispielsweise

den durch die Rohsto!ändler erwirtscha%eten Gewinn angemessen umzuverteilen. Im Gegenteil, die Schweiz

setzt weiterhin auf Tiefsteuerpolitik und ominöse Steuergeschenke. Bereits 1956 motivierten 

 den Konzern Cargill dazu, seinen europäischen Hauptsitz in Genf anzusiedeln. Mehr als 60

Jahre später zeigte Anfang 2022 die  zwischen dem Agrarhandelskonzern ADM und den

Behörden des Kantons Waadt, dass solche Steuerprivilegien für ausländische Firmen nach wie vor üblich sind. Und

dies, obwohl die Schweiz auf Druck der Organisation für wirtscha%liche Zusammenarbeit und Entwicklung

(OECD) im Rahmen ihrer Steuerreform und AHV-Finanzierung (STAF) diverse Steuerprivilegien abgeschafft hat.

inexistent

massgeschneiderte

Steuervergünstigungen

geleakte Korrespondenz

Auch aktuelle internationale Entwicklungen scheinen wenig Anlass zur Hoffnung zu geben. Die von der OECD

und der G20 vorgeschlagene Reform, die eine fairere Verteilung der Steuereinnahmen von Konzernen unter den

Staaten gewährleisten soll, ist zwar noch nicht abgeschlossen. Die bereits veröffentlichten  bieten jedoch

jede Menge Schlupflöcher. So sind aus Säule 1, die eine Besteuerung der Gewinne in den Absatzmärkten ansta#

den Sitzstaaten vorsieht, . Aus der Säule 2, die einen Mindeststeuersatz von 15% für

gewisse internationale Unternehmen vorsieht, sind Erträge aus der Schifffahrt ausgenommen.

Ob die Reform tatsächlich in dieser Form zustande kommt, ist unklar. Aber selbst wenn, würde dies das

Steuerdumping im Rohstoffsektor nicht unterbinden. Auch die überfällige Umverteilung träte nicht ein, denn

Konzerngewinne könnten weiterhin in Sitzstaaten wie die Schweiz verschoben werden. Den rohstoffreichen

Ländern des globalen Südens kommt dies nicht zugute. Deshalb formiert sich Widerstand: An der UNO-

Generalversammlung im November 2022 wurde eine Resolution der Afrikagruppe ,

welche die Ausarbeitung eines internationalen Steuerabkommens fordert. Gemäss der 

 ist dies ein wichtiger Schri# hin zu einem «inklusiven, demokratischen und transparenten Prozess zur

Reform der globalen Steuerarchitektur». Auch die Schweiz stimmte zu, wenn auch mit einigen .

Eckwerte

Rohsto!ändler ausgenommen

einstimmig angenommen

Global Alliance for Tax

Justice

Vorbehalten

Die Tonnagesteuer

Bis es so weit ist, wird die Schweiz wohl keine Bemühungen scheuen, die Rohsto*ranche mit Steuergeschenken

zu umwerben. Bereits im  ha#e der Bundesrat die Einführung einer Sondersteuer für

Schifffahrtsunternehmen angekündigt. Diese sollen nicht mehr der Unternehmensgewinnsteuer unterliegen,

sondern anhand der Ladekapazität ihrer Schiffe, der Tonnage, besteuert werden. Vordergründig geht es um die

Stärkung der Hochseeschifffahrt beziehungsweise den Reedereistandort Schweiz. Der Bundesrat geht von circa 60

betroffenen Unternehmen mit rund 900 Schiffen aus und verweist dabei auf den Branchenverband . Die Zahl

der aus der Schweiz betriebenen Schiffe dür%e jedoch deutlich höher sein. Die grössten Rohsto!ändler steuern

über 2600 Schiffe, einen Grossteil davon aus der Schweiz, und übertreffen damit die Schifffahrtsgesellscha%en bei

Weitem.

Wie auch der  weiss, könnten Rohsto!ändler konzernintern Gewinne auf tonnagebesteuerte Schiffe

verschieben und so die gewinnabhängige Unternehmenssteuer umgehen. Dies bestätigten Brancheninsider

gegenüber dem : «Die Tonnage-Tax ist eine der einfachsten Möglichkeiten, die Steuerlast zu

verringern». Laut deren Einschätzung würden die Händler den Ausbau ihrer Transportaktivitäten weiter

vorantreiben: «Für Handelskonzerne mit grossen eigenen Flo#en könnten sich erhebliche Steuerersparnisse

ergeben, da sie ihre eigenen Verträge so umschichten werden, dass die Gewinne in den Schiffsbetrieb fliessen.»

Die Tonnagesteuer stellt deshalb eine eklatante Privilegierung der
Rohstoffbranche dar.

Rohsto*ericht 2018

STSA

Bundesrat

Sonntagsblick

https://www.publiceye.ch/de/news/detail/schweizer-banken-fuer-agrarhaendler-irrelevant
https://www.publiceye.ch/de/themen/agrarrohstoffhandel/die-schweiz-als-zentrum-des-globalen-agrarrohstoffhandels
https://www.publiceye.ch/de/standpunkte/die-glueckliche-steuer-des-waadtlaender-multis
https://www.oecd.org/tax/beps/brochure-two-pillar-solution-to-address-the-tax-challenges-arising-from-the-digitalisation-of-the-economy-october-2021.pdf
https://www.oecd.org/tax/beps/tax-challenges-arising-from-digitalisation-report-on-pillar-one-blueprint.pdf
https://press.un.org/en/2022/gaef3579.doc.htm
https://globaltaxjustice.org/news/press-release-governments-approve-proposal-for-international-tax-cooperation-at-united-nations/
https://taxjustice.net/2022/11/22/%F0%9F%94%B4-live-blog-un-vote-on-new-tax-leadership-role/
https://www.seco.admin.ch/dam/seco/de/dokumente/Aussenwirtschaft/Wirtschaftsbeziehungen/Rohstoffe/rohstoffbericht_Standortbestimmung_Perspektiven.pdf.download.pdf/RS-BE-d.pdf
https://www.stsa.swiss/know/shipping-facts
https://biblio.parlament.ch/e-docs/1901452363.pdf
https://www.blick.ch/wirtschaft/neue-privilegien-fuer-reeder-und-rohstoffhaendler-steuergeschenke-fuer-skandalbranchen-id17769892.html
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Die Tonnage-Steuer ist ein Steuergeschenk für multinationale Konzerne wie Cargill. Bild: Ein Frachter wird im Cargill-Hafenterminal in Santarém, Brasilien,

mit Mais beladen.

Dies obwohl der  stets betont: «Die Schweiz betreibt in der Regel keine spezifisch auf einzelne Sektoren

ausgerichtete Wirtscha%spolitik.» Dies scheint jedoch nur zu gelten, wenn es darum geht, bestimmte Branchen in

die Schranken zu weisen, nicht jedoch, wenn es darum geht, sie zu begünstigen.

Bundesrat

Steuerprivilegien statt Übergewinnsteuer

Bundesrat und Parlament wollen also ausgerechnet diejenigen Unternehmen, die in den Krisenjahren seit 2020

enorme Gewinne erzielt haben, mit Steuergeschenken überhäufen. Dabei wäre eigentlich genau das Gegenteil

legitim: eine Sondersteuer auf sogenannte Übergewinne. Die erzielten Gewinne stehen zwar in direktem

Zusammenhang mit dem Geschä%smodell der Händler, sind aber massgeblich auf externe Umstände wie die

Auswirkungen des russischen Kriegs in der Ukraine zurückzuführen, weshalb sie auch gesondert besteuert

werden sollten.

Die Internationale Energieagentur (IEA)  beispielsweise, dass 2022 knapp 2000 Milliarden US-Dollar an

Übergewinnen aus der Öl- und Gasförderung anfallen. UNO-Generalsekretär António Guterres 

 im August 2022 denn auch eine «groteske Gier» vor und sagte, es sei «unmoralisch, dass die Öl- und

Gaskonzerne auf dem Rücken der ärmsten Menschen und Gemeinscha%en Rekordgewinne aus der Energiekrise

ziehen, und das zu massiven Kosten für das Klima». An der  forderte er

alle Staaten auf, «diese exzessiven Gewinne zu besteuern» und die Mi#el zu verwenden, «um die Menschen, die

unter den steigenden Nahrungsmi#el- und Energiepreisen leiden», zu unterstützen.

schätzt

warf den

Energiefirmen

UNO-Vollversammlung im September 2022

http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/message/attachments/30133.pdf
https://www.iea.org/reports/world-energy-investment-2022
https://www.theguardian.com/environment/2022/aug/03/greed-of-fossil-fuel-companies-is-grotesque-says-un-secretary-general
https://www.un.org/sg/en/content/sg/speeches/2022-09-20/secretary-generals-address-the-general-assembly
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UN-Generalsekretär António Guterres verurteilt die Öl- und Gaskonzerne für ihre «groteske Gier» und fordert eine Übergewinnsteuer und Umverteilung

zugunsten der Ärmsten.

Die Mehrheit der europäischen Länder sieht dies ähnlich. Viele haben die Besteuerung solcher Übergewinne

entweder bereits eingeführt, etwa Italien, Spanien und Grossbritannien, oder zumindest angekündigt. Auch die

Europäische Kommission hat im März 2022  beschlossen, darunter die Möglichkeit für befristete

Übergewinnsteuern, um möglichst schnell die Abhängigkeit von russischen Energieträgern zu minimieren und die

hohen Öl- und Gaspreise abzufedern. Im September 2022 legten die EU-Energieminister*innen einen konkreten

Vorschlag für eine  vor. Auch in den USA ist eine entsprechende

 in Beratung. Obwohl die Ausgestaltung und Umsetzung der verschiedenen Massnahmen stark variiert und

die Umverteilung harzig verläu%, gibt es einen internationalen Konsens, dass solche Übergewinne illegitim sind

und gesondert besteuert werden sollten.

Massnahmen

Übergewinnsteuer auf gewisse Energiefirmen

Vorlage

Schweizer Sonderweg

Nicht so in der Schweiz. Im Juni 2022 liess der Bundesrat auf die Frage von Mi#e-Präsident Gerhard Pfister zu

einer Übergewinnsteuer verlauten, eine solche sei , da dies unter anderem standortschädlich und

schwer zu berechnen sei. Mit den Vorhaben von EU und diversen Nachbarländern sind diese Argumente vom

Tisch, und die vom Grünen-Präsident und Nationalrat Balthasar Glä#li im September 2022 eingereichte

 könnte Gehör finden. Diese fordert, dass «deutliche Übergewinne, die in einem

Zusammenhang mit dem Krieg gegen die Ukraine» stehen, auf Bundesebene temporär höher besteuert werden.

Betroffen wären Unternehmen aus den Sektoren Energieproduktion und -handel sowie Rohsto!andel und

Rüstungsproduktion. Dadurch könnten Übergewinne abgeschöp% und in der Schweiz, in der Ukraine sowie im

Globalen Süden an jene Bevölkerungsgruppen umverteilt werden, die am meisten unter den Auswirkungen des

Kriegs leiden.

abzulehnen

parlamentarische Initiative

https://twitter.com/ReutersScience/status/1555033303056515073?s=20&t=aJkbsAddZy4IZ3elWAMPfQ
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:71767319-9f0a-11ec-83e1-01aa75ed71a1.0001.02/DOC_1&format=PDF
https://www.bbc.com/news/business-63089222
https://www.congress.gov/bill/117th-congress/house-bill/7061
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20227353
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220457
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Agrarrohstoffhandel

 

Rohstoffhandel

 

Ukraine-Krieg

Was jetzt passieren muss

Die Risiken im Rohstoffsektor stehen in keinem Verhältnis zu den gesetzlichen Grundlagen oder

Regulierungsbemühungen in der Schweiz. Die wachsende volkswirtscha%liche Bedeutung und die massiven

Gewinne, die Schweizer Händler in globalen Krisen erwirtscha%en, machen die Notwendigkeit einer breiten

Regulierung des Sektors erneut deutlich.

Public Eye fordert deshalb:

Von der Schweizer Regierung und vom Parlament

Von den Schweizer Rohstoffhändlern und Branchenvereinigungen

Sich im Rahmen der OECD/G20 sowie der UNO für eine gerechte, globale Steuerpolitik einzusetzen, die

Gewinnverschiebungen in Sitzstaaten zuungunsten von rohstoffproduzierenden Ländern verhindert.

–

Von Steuerprivilegien für Rohsto!ändler, wie der Tonnagesteuer, abzusehen und im Gegenzug im Falle

von sogenannten Kriegsgewinnen eine Übergewinnsteuer für den Rohstoffsektor einzuführen sowie

deren gerechte Umverteilung vorzusehen.

–

Die Transparenz im Rohsto!andel in der Schweiz zu verbessern, insbesondere durch die regelmässige

Veröffentlichung relevanter und umfassender statistischer Daten.

–

Eine umfassende Sorgfaltsprü#ngspflicht im Bereich Menschenrechte und Umwelt für alle in der

Schweiz ansässigen Unternehmen, inklusive Rohsto!ändler, einzuführen, welche deutlich über die jetzt

geltenden Bestimmungen hinausgehen.

–

Die gesetzlichen Grundlagen für eine Rohstoffmarktaufsicht sowie eine entsprechende Behörde zu schaffen,

welche die Einhaltung von Sorgfaltspflichten überwacht und allfällige Verstösse sanktioniert.

–

Die Transparenz zu verbessern in Bezug auf die Besitzstrukturen, Geschä%sergebnisse, Tätigkeiten in

der Schweiz, Marktanteile und Steuerzahlungen.

–

Umfassende Systeme und Prozesse im Sinne einer Sorgfaltsprü#ng im Bereich Menschenrechte, Umwelt

und Klima, Geldwäscherei und Korruption zentral im Unternehmen zu verankern und umzusetzen sowie

insbesondere öffentlich über identifizierte Risiken sowie tatsächliche Verletzungen zu berichten, diesen

vorzubeugen und sie gegebenenfalls wiedergutzumachen.

–

https://www.publiceye.ch/de/themen/agrarrohstoffhandel
https://www.publiceye.ch/de/themen/rohstoffhandel
https://www.publiceye.ch/de/themen/ukraine
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Unterstützen Sie unsere Arbeit

Für mehr Transparenz und Regulierung im Agrarrohstoffhandel
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